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1888 .

Amtlicher Eheil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unter ' m 12 . Oktober 1888 gnädigst geruht , den Privat¬
dozenten l >r . Ernst Fabricius an der Universität Berlin
zum außerordentlichen Professor für alte Geschichte an
der Universität Freiburg zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter 'm 12 . Oktober 1888 gnädigst geruht , den Ober¬
postdirektionssekretär Ludwig Link von Mudau , z . Zt .
in Karlsruhe , und den Oberpostsekretär Friedrich Honeck
von Karlsruhe , z . Zt . in Baden - Baden , mit Wirkung

; vom 1. Oktober d . I . an zu Postkassierern zu ernennen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

. unter 'm 12 . Oktober 1888 gnädigst geruht , den Post -
ssekretär Karl Dürr von Durlach , z . Zt . in Baden -Baden ,
mit Wirkung vom 1 . Oktober d . I . an zum Oberpost¬
sekretär zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter 'm 12 . Oktober d . I . gnädigst geruht , den Post¬
sekretär Emil Grundies von ^ Thorn ( Preußen ) , z . Zt .
in Rastatt , unter Vorbehalt seiner Staatsangehörigkeit
mit Wirkung vom 1 . Oktober d . I . an zum Oberpost¬
sekretär daselbst zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter 'm 13 . Oktober d . I . gnädigst geruht , den Ober¬
förster Ludwig Schabinger in Durlach auf sein unter -
thänigstes Ansuchen wegen vorgerückten Alters und
leidender Gesundheit unter Anerkennung seiner lang¬
jährigen treu geleisteten Dienste in den Ruhestand zu
versetzen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter 'm 13 . Oktober d . I . gnädigst geruht , den Haupt¬
amtsverwalter Anton Thoma in Säckingen zum Ober¬
einnehmer in Hornberg ,

' den Obereinnehmer Karl Gündert in Hornberg zum
Hauptamtsverwalter in Säckingen ,

den Sekretär Julius Rettinger bei der Zolldirektion
zum Finanzassessor daselbst ,

den Sekretär Julius Schulz beim Finanzministerium
zum Finanzinspektor ,

den Hauptamtskontroleur Josef Nheinboldt beim
Hauptzollamt Mannheim zum Zollinspektor daselbst ,

den Finanzpraktikanten Hermann Frech von- Baden
zum Hauptamtskontroleur beim Hauptzollamt Mannheim ,

den Finanzpraktikanten Reinhard Schellenberg von
Gemmingen zum Steuerkommissär ,

den Finanzpraktikanten Hermann Harlfinger von
i Odenheim zum Sekretär bei der Zolldirektion ,

den Finanzpraktikanten Ludwig Frohmüller von
Karlsruhe zum Hauptamtskontroleur beim Hauptsteuer¬
amt Karlsruhe ,

den Finanzpraktikanten Adolf Le uze von Haigerloch
zum Steuerkommissär und

den Finanzpraktikanten l >r . Friedrich Nicolai von
Karlsruhe zum Sekretär beim Finanzministerium zu er¬
nennen .

Durch Entschließung des Finanzministeriums ist dem
Steuerkommissär Schellenberg der Bezirk Freiburg
Stadt mit dem Wohnsitz daselbst und

dem Steuerkommissär Le uze der Bezirk Donaueschingen
mit dem Wohnsitz daselbst übertragen worden .

Durch Allerhöchste Kabinets -Ordre vom 30 . September
d . I - ' st Folgendes bestimmt :
2 . BadischesGrenadier - RegimentKaiserWilhelm I . Nr . 110 :

Dürr , Hauptmann ä la saito des Regiments und
kommandirt als Ordonnanzoffizier bei Seiner Königlichen
Hoheit dem Erbgroßherzog von Baden , der Rothe - Adler -
Orden 4 . Klasse verliehen .

Nichtamtlicher Theit .
Karlsruhe , den 17 . Oktober .

Der morgige Tag ruft schmerzliche Erinnerungen
wach ; es ist der Geburtstag des Kaisers Friedrich . So
kurze Zeit ist dem Kaiser Friedrich auf dem Throne nur
vergönnt gewesen, daß er nicht einmal seinen ersten Ge¬
burtstag nach dem Regierungsantritt erlebte ; seit Mo¬
naten ruht seine sterbliche Hülle in der Friedenskicche zu
Potsdam und der 18 . Oktober gestaltet sich zu einem
Gedächtnißtage für einen Entschlafenen . Heute vor einem
Jahre konnten wir an dieser Stelle noch den Wunsch
aussprechen , daß der „Deutsche Kronprinz " unter dem
milden Himmel Italiens volle Wiederherstellung von
seinem Leiden finden möge . Die Erfüllung dieses sehn¬
lichsten Wunsches ist dem deutschen Volke versagt gewesen .
Ernster und drohender wurden bald oie Nachrichten über
den .Zustand des hohen Herrn und es kamen jene furcht¬
baren Wochen des schwersten Leidens für den allgeliebten
Mann , der Sorge und der Unruhe für das deutsche
Volk , die sich unauslöschlich dem Gedächtnisse Aller ein¬
gegraben haben . Es kam schließlich auch der Tag , an
welchem der erlauchte Herr , der noch vor Jahresfrist als
die Verkörperung männlicher Schönheit und Vollkraft
erschienen war , erlöst von seinem Martyrium in die
Gruft versenkt wurde . Das kaiserliche Scepter war der
Hand entfallen , die es kaum ergriffen hatte , und das
deutsche Volk , noch erfüllt vom tiefen Schmerze um
den Heimgang seines großen Kaisers Wilhelm , trauerte
zum zweiten Male an der Bahre eines deutschen
Kaisers . In treuem Herzen aber bewahren wir das
liebevolle Andenken an Kaiser Friedrich . Er steht vor
unserem Geiste als glaubensstarker , furchtloser Held im
Kämpfen und Dulden , als hingebender Freund des Volkes ,
als begeisterter Vertreter großer und edler Gedanken .
Ein unvergängliches Zeugniß seiner hochherzigen Gesin¬
nung und seines glühenden Patriotismus hat er uns
hinterlassen in jenen denkwürdigen Schriftstücken , die
seinen Regierungsantritt bezeichneten. Wenn er auch in
der Blüthe der Jahre hingerafft worden ist , so sichert
ihm sein mächtiger Antheil an der Begründung des Reichs ,
an der innigen Verschmelzung des deutschen Südens mit
dem deutschen Norden allezeit einen Platz im Herzen des

deutschen Volkes . Sein Beispiel selbstlosester Pflichter¬
füllung , treuester Hingabe an die Interessen der Nation ,über die er sein schweres Leiden vergaß , ist uns gebliebenals ein köstliches und unvergängliches Vermächtniß . Und
das Reich , das er aufrichten half mit starkem Arm . ruht
auf festem Grunde , die Kaiserkrone , die sein Heldenschwert
uns zurückerobern half , strahlt im hellsten Glanze . Die
Machtstellung des Deutschen Reiches kommt zum leuch¬
tendsten Ausdruck in der begeisterten Aufnahme , die sein
Sohn und Erbe in diesen Tagen bei der Bevölkerung
Oesterreichs und Italiens gefunden hat . In Kaiser Wil -
Helm ll . hat die Welt die großen Züge der geistigen
Persönlichkeiten seines Großvaters und

'
Vaters wieder¬

erkannt ; aus ihn ist übergegangen , was seinen beiden
Vorgängern in der Kaiserkrone die allgemeine Verehrungund Liebe in so reichem Maße verschaffte. Im Hinblick
auf sein weises und festes Auftreten sehen wir der Zu¬
kunft mit dem Vertrauen entgegen , daß der Geist der
beiden ersten deutschen Kaiser im Reiche lebendig bleiben
wird .

Das neueste Heft der „Nachrichten über Kaiser Wilbelms -Land
und den Bismarck - Archipel " enthält Berichte über mehrere Ex¬
peditionen , welche in dem Gebiete der Neu - Gumea -Kompagnie
zur Erforschung desselben unternommen wurden . Es kam dabei
mehrfach zu kleinen Kämpfen mit feindlichen Eingeborenen . —
Nachdem die nach der Westküste Neu -P »mmerns ausgesandte Ex¬
pedition zurückgekehct, ohne daß es ihr gelungen ist , eine weitere
Spur der vermißten Herrn v . Below und Hunstcin zu finden ,kann es leider keinem Zweifel mehr unterliegen , daß die Ge¬
nannten durch eine Verkettung von unglücklichen Umständen das
Opfer der Fluthwelle vom 13 . März geworden find.

Deutschland .
* Berlin , 16 . Okt . Seine Majestät der Kaiser trifft ,den bisherigen Dispositionen zufolge , auf der Rückreise

von Rom am Sonntag früh 5 Uhr in Leipzig , um 6 ' /.
Uhr in Güterglück und um 8 ' / , Uhr auf der Station
Drewitz bei Potsdam ein , von wo Seine Majestät sich
zu Wagen nach dem Marmorpalais begibt .— Der „Nationalzeitung " wird aus Rom gemeldet ,
daß Seine Majestät der Kaiser bei dem Feste auf dem
Capitol den Grafen Douglas , den Allerhöchstderselbe
zuvor in einer Privatandienz empfangen hatte , besonders
auszeichnete .

— Die „ Germania " veröffentlicht heute ein Schreiben
des Papstes vom 12 . September an die deutschen
Bischöfe , welches eine Danksagung und Glückwünsche zuder Beschlußfassung der Fuldaer Konferenz enthält .— Die Konfiskation der Mackenzie - Broschüre ist,dem Vernehmen der „ B . P . N .

" zufolge , auf Grund
der Bemerkungen erfolgt , welche Mackenzie in Bezug auf
den Befehl Seiner Majestät des Kaisers macht, den Be¬
richt über die Krankheit Kaiser Friedrichs zu verfassen .— Auf Antrag des Reichskommissars für die deutsche
Abtheilung der kunstgewerblichen Ausstellung in Ko¬
penhagen auf zollfreien Einlaß der von der Kopenha -
gener Ausstellung zurückgelangenden Güter , wie solche
zuletzt für die diesjährige Melbourner Ausstellung be¬
reits zugestanden worden , hat der Bundesrath unter

GroMerzogliches Hofthrater .
. Waldemar .

"
—r . Der an Heldengestalten so unvergleichlich reichen Geschichte

seiner märkischen Heimath hat G . zu Putlitz den Gegenstand
seines Schauspiels „ Waldemar " entlehnt . Er führt uns in
die schweren Zeiten der Mark zurück, die der Regierung Walde¬
mars des Großen folgten ; er schildert in der Exposition seines
Schauspiels den Verfall des Landes , die Noch der Bürger und
die Zwietracht der .Edlen , und er knüpft an das Erscheinen des
sogenannten falschen Waldemar die Fäden einer wirkungsvollen
Handlung an . Der Prätendent , der im Jahr 1348 zu Wolmir -

üedt mit dem Anspruch austrat , der seit 36 Jahren todtgeglaubte
Markgraf Waldemar zu sein , steht im Mittelpunkte des Stückes .
DiehistorischcKorschung hat dasRäthseldieserPersönlichkeit bis jetzt
"icht in zweifelloser Weise zu lösen vermocht . Putlitz . . imint an ,"üß der echte Waldemar zurückgekehrt ist, und er kann sich dabei
j^ s das Urtheil Klödens , des fleißigsten Forschers der märkischen
Geschichte , berufen . Er nimmt es nicht aus dichterischen Rück¬
sichten, sondern aus voller Ueberzeugung an . Als „ Waldemar "
ru Anfang des Jahres 1885 auf der Karlsruher Bühne erschien -
veröffentlichten wir eine Zuschrift des Dichters , in welcher der¬
selbe seine Anschauung von der Echtheit des sogenannten falschen
Ealdemar Larlegte . Ohne diese Ueberzeugung von der Wahr¬
haftigkeit seines Helden würde - er Dichter sein Werk nicht ge-
lAtttben haben . Nach langer Pilgerfahrt und aus der Gesangen -
! . ft der Sarazenen kehrt im Schauspiel Markgraf Waldemar in" we Heimath zurück ; nicht der Entschluß , sich wieder an die

..^ de der Mark zu stellen , sondern das Heimweh hat ihn zu -
uagefübrt , einen müden , mit der Welt fertigen Mann . Jener

Entschluß wird erst in ihm wachgerufen , als der im Pilgerkleid
? ^ "s3ekebrte den Jammer seines Landes sieht und sich überzeugt ,V das Gerücht vom Wiedererscheincn des todtgeglaubten WaOmar den letzten Hoffnungsstrahl in die Roth der schwer be¬

äugten Bevölkerung wirft . Wie Waldemar dazu geführt wird .

das Geheimniß seines Wesens zu offenbaren , führt der Dichter
eben so überzeugend wie dramatisch fesselnd aus und der Moment ,
in welchem Waldemar dem Volke zuruft , daß das Gerücht vom
Auftreten des alten Waldemar kein Märchen und keine Betrug ,
sondern die volle Wahrheit ist , gibt dem zweiten Akt einen sehr
glücklichen, kraftvollen und zugleich für die weitere Entwickelung
des Dramas mächtig interesfirenden Abschluß .

Im dritten Akte des Schauspiels hat der Dichter mit dem
sicheren Blick des Thcaterkcnners die Erzählung von der angeb¬
lichen Beerdigung und der Pilgerfahrt Waldemars , die Erklä¬
rung des Verschwindens und des Wiedcrauftretens seines Helden
in die Scene verlegt , in welcher der heimgekehrte Fürst die Zweifel
der Fürsten in seine Echtheit erschüttert . Was hier zur Bekräfti¬
gung der Echtheit Waldemars dient , bietet zugleich dem Zuschauer
das ihm zum Verständnisse der Voraussetzung des Stückes Nöthige -
Uns interessirt nicht die Erzählung Waldemars allein , sondern
auch der Eindruck , den sie auf die Personen auf der Bühne macht .
Der Dichter verstand es , die lange Erzählung mit einer Scene
voller dramatischen Lebens zu verbinden und zu verhindern , daß
der Gang der Handlung , während Waldemar von seinen Schick¬
salen berichtet , still stehe . Von dichterischer Schönheit und dra¬
matischer Kraft ist die Scene , in welcher Ulrich von Lindow den
Markgrafen erkennt . Eine große Wirkung übt die begeisterte
Huldigung des Volkes für Waldemar am Ende dieses Aktes ;
dieses Eingreifen der Volksmaffen in die Handlung geschieht
wieder im rechten Moment , indem die bewegte schwungvolle
Scene den Siegeszug Waldemars durch die Mark , den wir in
der Zeit zwischen dem dritten und vierten Akt anzunehmen haben ,
vorbereitet und zugleich mit einem kräftigen Abschluß des dritten
Aktes eine organische Verbindung mit den Vorgängen des darauf
folgenden Aufzuges verinittelt .

Die Vortheile auszudeuten , welche die edel und markig ge¬
zeichnete Figur der Witwe Waldemars dem Dichter für die fesselnde
Fortentwicklung und Steigerung der Handlung darbietet , hat
Putlitz sich für den 4 . Akt aufgespart . Hier greift die Markgräfin

in entscheidender Weise in die Handlung ein und ihre großen
Scenen mit Waldemar bilden wohl die bedeutsamsten Momente
des Dramas . Die Markgräfin allein vermag weder durch ihr Auge
noch durch ihr Ohr von der Echtheit Waldemars überzeugt zu
werden , sie schleudert dem Gatten , den sie nicht erkennt, in flam¬
menden Worten die Anklage des Betrugs ins Gesicht , während
Waldemars Lippen das Schuldbewußtsein Agnes gegenüber
lähmt . Durch diese Scene geht ein großer , siegreicher Zug echter
Dramatik , hier vernimmt man den kräftigen Pulsschlag der
Dichtung am deutlichsten ; nicht weniger meisterhaft ist aber die-
Erkcnnungsfccne herbei- und durchgeführt . Die Nachricht von
dem Herannahen der Feinde und der Abfall des wankclmüthigcn
Adels beleben das Ange Waldemars mit der Gluth des alten
Heldengeistes , sie eben der Haltung Waldemars wieder jene stolze
Entschlossenheit , welche die Markgräsin bei dem vermeintlich fal¬
schen Waldemar vermißte , und die Zweifel der Gattin verschwin¬
den bei dem Anblick des kühnen Helden , der nun in jedem Zuge
den alten großen Waldemar offenbart .

Der versöhnende Abschluß des Schauspiels ist eben so wohl
vorbereitet als mit jener Kunst der dramatischen Technik herbei¬
geführt , dir eine vorzeitige Abschwächung der Theilnahme zu ver¬
hindern weiß . Entsühnt von aller Schuld geht Waldemar aus
den Prüfungen seines Lebens hervor ; er findet , nachdem er das
Herz seines Volkes wiedergewonnen , auch das Herz der Gattin
wieder . Er selbst , der Repräsentant der alten Zeit , bahnt der:
im Herzog Ludwig verkörperten neuen Epoche den Weg . AuS
den Händen Waldemars empfängt der Bayernherzog die Herr¬
schaft über die Mark . Der klar durchdachten planvollen Anlage
des Schauspiels entspricht es. daß diesem Ausgange ein Auftritt
vorausgeht , der dem Dichter Gelegenheit gibt , die Reife des
Herzogs Ludwig für die Nachfolge Waldemars in volles Licht
zu setzen.

So haben wir in „ Waldemar " ein vornehmes echtes Kunst¬
werk vor uns , das ein wahrhaft dramatisches Problem in wohl -
gegliederter und kunstvoll gesteigerter Scenenführung zu einer
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Feststellung der Bedingungen einen zustimmenden Be¬
schluß gefaßt .

— Der Grundstein zu dem Mausoleum des Kai¬
sers Friedrich ist am Montag früh auf den gemauer¬
ten Sockel niedergelassen worden . Es ist ein weißer
Sandstein , etwa zwei Fuß im Geviert und mit einer
länglichen Vertiefung versehen , auf welche ein genau
schließender Deckel paßt . In diese Vertiefung sollen am
18 . Oktober , am Tage der feierlichen Legung dieses
Grundsteins , die bezüglichen Dokumente eingeschlossen
werden . Das Mausoleum wird einen Umfang von acht
Meter im Geviert erhalten . Hofprediger Windel von
der Friedenskirche ist zur Audienz bei Ihrer Majestät
der Kaiserin Friedrich befohlen worden , um mit der¬
selben über die bevorstehende Feierlichkeit zu berathen .

Kiel , 16 . Okt . Seine Königliche Hoheit Prinz
Heinrich , Korvettenkapitän , ist zum Kommandeur der
zweiten Abtheilung der ersten Matrosendioision ernannt
worden .

Hamburg , 16 . Okt . Die Vollzugskommission für den
Zollanschluß Hamburgs macht bekannt , daß der freie
Verkehr zwischen dem deutschen Zollgebiet und den ange -
schlosseneu Hamburger Gebietstheilen sowie dem übrigen
Zollgebiet mit Beginn des 17 . Oktober eintritt .

Ncu - Strelitz , 16 . Okt. Seine Königliche Hoheit der
Großherzog ist von einer mehrwöchcntlichen Reise nach
Ostende und Brüssel gestern hierher zurückgekehrt . — Der
beiden Großherzogthümern gemeinsame diesjährige Land¬
tag wird am 21 . November in Malchin eröffnet werden.
Er wird wesentlich die Steuerbewilligung auszusprechen
haben , nämlich die ordinäre Landeskontribution und den
Landesbeitrag , sowie die Genehmigung des Edikts zur
Deckung der Bedürfnisse der Central -Steuerkasse .

Frankfurt , 16 . Okt . Das „ Frankfurter Journal " be¬
richtet , der Tod des Landgrafen Friedrich "Wilhelm
von Hessen sei laut dem Telegramm des Majors im
Generalstabe , v . Hugo , welcher den verewigten Fürsten
auf seiner Weltreise begleitete , dadurch erfolgt , daß der
Fürst in einem Anfall von Geistesstörung über Bord
stürzte . Die Leiche des verunglückten Landgrafen ist trotz
der eifrigsten Nachforschungen bis jetzt noch nicht gefunden .

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 16 . Okt . Seine Königliche Hoheit der Prinz

von Wales reiste heute Nachmittag von hier ab , um
nach England zurückzukehren . — Der Niederöster¬
reichische Landtag nahm den Ausschußantrag an , über
den Antrag Riegler bezüglich eines gemeinsamen deutsch¬
österreichischen Zollgebietes zur Tagesordnung überzu¬
gehen , ebenso wurde über den Antrag betreffend die Ein¬
schränkung des Ehescheidungsrechts zur Tagesordnung
übergegangen .

— Das Wiener „Fremdenblatt " sagt , die Einigkeit in
dem gleichen Friedcnszwcckc , dem die drei koalirten
Reiche ihre geeinte Macht unterstellen , benehme all ' jenen Ver¬
gleichen jeden Werth , die von den russischen Organen über den
Empfang Kaiser Wilhelms tl . in Wien und i n
Rom versucht wird . „Wir , die wir Zeugen der Aufnahme des
deutschen Herrschers in unseren Mauern waren , und an denen
alle die großen Momente dieses Ereignisses vorbeigezogen sind,
haben solche Vergleiche nicht zu scheuen und brauchen unsere
vollste Freude darüber nicht zu verhehlen , daß der Bundesgenosse
jenseits der Alpen den freudigen Zuruf des Volkes vernommen
hat , das die Ziele der verbündeten Monarchen kennt und von
ganzem Herzen theilt . Aber es dürfte am Platze sein, auf den
großen Unterschied zwischen den beiden Besuchen in Wien und
Rom zu verweisen , nicht was deren Zwecke , wohl aber was deren
äußere Verhältnisse betrifft . Kaiser Wilhelm kam, wie er selbst
sagte , nicht alsFremdcr nachWien . Sein Erscheinen in der Residenz
der Monarchie war überdies gleichsam eine Fortsetzung jener Be¬
suche Kaiser Wilhelms I . , die sich auf österreichischem Boden all¬
jährlich erneuerten . Die Begegnungen zwischen den Herrschern
Oesterreich -Ungarns und des Deutschen Reiches waren Jahre hin¬

befriedigenden Lösung bringt . Die klare , übersichtliche Anlage
des Stücks gibt dem Zuschauer jcdeizeit das volle Vcrständniß
der Situation und die weise Verthcilung der wirkungsvollsten
Momente hält das Interesse stets wach. Durch eine kräftige ,
gesunde Charakteristik treten die Gestalten des Schauspiels un¬
serem Herzen nahe und in der Diktion verewigt sich mit edlem
und warmem Gefühlausdruck Reichthum und Tiefe der Gedanken .
Eine freudige Hingabe an den Gegenstand des Dramas hat dem
Dichter ersichtlich die Feder geführt und aus den Worten rühren¬
der Anhänglichkeit , die Waldemar dem Land und Volk der Mark
führt , spricht mehr als die Phantasie des Dichters , spricht eine
Hcimatbsliebe und ein patriotischer Sinn , die an das Gemüth
des Zuschauers appcllircn .

Die Aufführung des Schauspiels hat sich gegen die früheren
Vorstellungen nur in der Besetzung einiger Rollen geändert .
Fräulein Hönig gab die früher von Frau Prasch vortrefflich
gespielte Rolle der Jngeborg mit so viel mädchenhafter Anmuth
in der Erscheinung und so viel Innigkeit und Zartheit in dem
Ausdruck der Empfindung , daß die Wiedergabe der Figur an
sympathischer Wirkung nicht verloren hat . Den Herzog Albrecht
spielte an Stelle des Herrn Winds Herr Ackermann . Beide
Darsteller haben eine gewisse Sprödigkeit des Naturells mit
einander gemein ; gern erkennen wir an » daß Herr Ackermann
sich namentlich einer scharfen und nachdrücklichen Wiedergabe der
Rede befleißigte , die um so schätzcnswerthcr war . als gerade in
die Reden des Herzogs Albrecht der Dichter wichtige Aufschlüsse
für das Vcrständniß der allgemeinen Situation gelegt hat . An
Stelle des Herrn Lange spielte Herr Mark den Ulrich von
Lindow mit schöner Männlichkeit , während Herrn Lange dies¬
mal die Rolle des Pförtners zugcsallcn war , die er mit feiner
Charakteristik und gutmüthiger Laune spielte . Herr Wasser¬
mann spielte die Titelrolle des Stücks , wie wir schon früher
anerkannt haben , »ortrefflich ; er ist durch gewissenhaftes Ein¬
dringen in den Geist der Rolle der Schwierigkeiten , welche die¬
selbe bietet , vollkommen Herr geworden und dringt die dichterische
Figur edel und überzeugend zur Erscheinung . Eine durchaus
noble , in bestimmten Linien entworfene und durch Feuer und
Kraft der Empfindung beseelte Leistung ist die Agnes des Fräu¬
lein Bruch . Lobend ist der Ludwig deS Herrn Prasch zu
erwähnen .

durch bereits eine dauerhafte Gepflogenheit , die von gleich hohem
Werthe für beide Staaten wie für den Frieden Europa 's ge¬
worden . Wir dürfen nunmehr überzeugt sein , daß sich diese Be¬
gegnungen auch in der Zukunft wiederholen und auch fernerhin dazu
beitragen werden , das Band zwischen den beiden Kaiserstaaten
gleich innig und gleich lebendig zu erhalten und die Gleichartig¬
keit der Politik zu stets verjüngtem Bewußtsein zu bringen . An¬
ders lagen die Verhältnisse in Italien . Dort erschien Kaiser
Wilhelm als der erste Herrscher , der seit der vollendeten Einigung
des Königreichs dem Königlichen Hause in Rom einen offiziellen
Besuch abstattete . Für Italien wurde der Kaiserbesuch nicht
allein eine Bürgschaft des festen Bundes und eine Gewähr für
dessen Macht , sondern auch ein nationales Ereigniß . Er wurde
zu einem nationalen Feste für die Dynastie und für das Volk,
die zum erstenmal in Rom einen in der Fülle seiner Macht und
seines Glanzes erschienenen Herrscher bewirthc » konnten . Diesem
verschiedenen äußeren Charakter der Reise entsprechen auch viele
äußere Erscheinungen , die mit derselben verknüpft sind und die
alle dem mächtigen nationalen Gefühle und dem gehobenen na¬
tionalen Bewußtsein Italiens entspringen . Wir selbst sehen
hier auf alle diese Manifestationen der Freude mit der loyalen
Empfindung , daß sie der Bedeutung vollkommen entsprechen ,
welche die Romfahrt Kaiser Wilhelms auch für die Stellung
des italienischen Nationalstaates nach außen annehmen wird .
Was indessen die internationalen Folgen der Kaiserreise an die
Donau und über die Alpen , was deren Wirkungen für die Po¬
litik der koalirten Staaten betrifft , so kann dort keine Differenz
gefunden werden , wo der angestrebte und erreichte Erfolg in
allen Fällen der gleiche ist. Wenn jedoch von besonderen bedeu¬
tungsvollen Momenten der Kaiserfahrt gesprochen wird , dann
wird das Festmahl in der Wiener Hofburg , dann werden die im
Prunksaalc der Kaiscrburg am 4 . Oktober zwischen den beiden
verbündeten Monarchen gewechselten denkwürdigen Worte zu den
Ereignissen gezählt werden müssen, die an Bedeutung von irgend
einer Thatsache der letzten Zeit nicht übertroffen werden können
und deren Tragweite einen gleich unvergänglichen Werth für alle
Völker hat , die dem Friedensgedanken mit gleichem Ernste und
gleicher Aufrichtigkeit ergeben sind .

"

Italien .
Rom , 16 . Okt . Aus Neapel wird berichtet , daß die

Ankunft Ihrer Majestäten des Kaisers Wilhelm und
des Königs Humbert einen unbeschreiblichen Enthusias¬
mus hervorrief . Als der Extrazug mit den Majestäten
in den reich geschmücktenBahnhof einlief , ertönten Kanonen¬
salven und die stürmischen Jubelrufe der Menge . Kaiser
Wilhelm trug die preußische Uniform der Garde du Corps
mit den Bändern des Annunziaten -Ordens und des Mi¬
litär - Ordens von Savoyen . (Den letzteren Orden hat
König Humbert seinem erlauchten Gaste bekanntlich vor
einigen Tagen verliehen . ) König Humbert und die Prinzen
Amadeus und Thomas trugen die italienische Generals¬
uniform mit dem Bande des Schwarzen - Adler - Ordens .
Die Höchsten Herrschaften schritten die Ehrenkompagnie ,
die das 3 . Infanterie -Regiment gestellt hatte , unter den
Klängen der preußischen Nationalhymne ab . worauf Pie
Vorstellung der anwesenden Spitzen der Militär - und
Civilbehörden , der Senatoren und Deputirten vorge¬
nommen wurde . Ein begeisterter Jubel entstand , als die
Majestäten den Wagen bestiegen . Kaiser Wilhelm und
König Humbert fuhren im ersten Wagen , im zweiten
Wagen folgten Prinz Heinrich von Preußen und der
Kronprinz von Italien , im dritten der Ministerpräsident
Crispi und der Staatsminister Graf Bismarck ; andere
Wagen nahmen das Gefolge der Majestäten auf . Die
Straßen und Plätze der Stadt sind auf 's prächtigste ge¬
schmückt , Fahnen , überwiegend deutsche, sind zu tausenden
ausgehängt, . In der Toledostraße sind die GaSkande -
laber durch Palmengruppen verdeckt , welche von bunt¬
farbigen Glasschalen gekrönt werden . Ein Anschlag des
Bürgermeisters hatte zum würdigen Empfange des Kaisers
aufgefordert . Neapel habe schon viele fremde Herrscher
in seinen Mauern begrüßt ; jetzt komme der erlauchte
Nachkomme Friedrichs des Großen und Wilhelms I . ,
dem das italienische Volk aufrichtig zugethan sei . Von
diesem Gefühle möchten Alle Zeugniß ablegen . Dieser
Aufforderung hat die Bevölkerung Neapels auf das Glän¬
zendste entsprochen . Die heute Abend stattgehabte Illu¬
mination nahm großartige Dimensionen an . Um 8 Uhr
konzertirten vor dem Schlosse 200 Mandolinenspieler und
darauf 11 Militärkapellen . Um halb zehn Uhr fand eine
Galavorstellung im Theater statt . Morgen beabsichtigt
der Kaiser nach der Flottenrevue die deutsche zoologisch¬
maritime Station zu besuchen.

Frankreich .
Paris , 16 . Okt . In der heutigen Sitzung der

Deputirtenkammer beantragte der Monarchist Dugue
de la Fauconnerie eine Resolution des Inhalts , daß eine
Revision der Verfassungsgesetze erst dann am Platze sei ,
wenn die Neuwahlen hätten erkennen lassen , in welcher
Richtung das Volk eine Verfassungsänderung wolle . Der
Redner verlangte für diesen Antrag die Dringlichkeit , die
jedoch abgelehnt wurde . Die Kommission für die Ver¬
fassungsrevision hielt bereits heute ihre erste Sitzung .
Sie beschloß, zuerst Floquet und dann die anderen acht
Antragsteller zu hören . Der Ausschuß hat seinen Vor¬
sitzenden beauftragt , den Ministerpräsidenten aufzufordern ,
binnen kurzer Frist mit dem- Ausschuß in Berathung zu
treten .

Spanien .
Madrid , 15 Okt . Wie dem „ Standard " von hier ge¬

meldet wird , hat im Ministerrath der Minister des Aus¬
wärtigen mitgetheilt , daß England den Regierungen von
Europa und Amerika vorgeschlagen habe , im Stillen
Ocean allen Handel in Waffen , Dynamit , Pulver und
allen Alkoholarten im Interesse der Civilisation und Hu¬
manität zu verbieten . Die Vereinigten Staaten hätten
den Beitritt abgelehnt . Spanien werde zustimmen , wenn
auch die anderen Mächte es thäten .

Großbritannien .
London , 16 . Okt . Dem Vernehmen nach beabsichtigt

ein Londoner Abgeordneter , nach Wiederzusammentritt

des Parlaments die Entlassung des hauptstädtischen Po ^
lizeipräsidenten Sir Charles Warren zu beantragen
Sollte Sir Charles fallen , so dürfte die Stellung des
Ministers des Innern , Matthews , auch erschüttert sein
(Die Stellung des Herrn Matthews hat schon lange für
erschüttert gegolten , ohne daß der Minister zurückgetreten
ist.) — Gladstone hat den von seinen Verehrern ge¬
machten Vorschlag , zu Wagen von Wolverhampton nach
Birmingham zur Versammlung der nationalen liberalen
Föderation zu fahren , abgelehnt . Er meinte , in seinen
Jahren sei das Meeting in Birmingham allein schon An¬
strengung genug .

Rußland .
St . Petersburg , 16 . Okt . Der russischen „ Pet . Z . "

wird die Zersprengung der Truppen Jshak Khans
bestätigt .

Serbien .
Belgrad , 16 . Okt . Die im Auszuge schon mitgetheilte

Erklärung , welche der frühere Ministerpräsident Milutin
Garaschanin im „ Videlo " erläßt , lautet in der Ueber -
setzung : „Gewisse Jntriguen haben mich zum Ziele aus¬
ersehen . In der Erkenntniß , daß mein ferneres Ver¬
bleiben auf dem politischen Felde die Fortschrittspartei
Unannehmlichkeiten aussetzen könnte und von dem Wunsche
geleitet , daß diese Unannehmlichkeiten , insoferne solche be¬
vorstehen sollten , auf meine Person beschränkt bleiben,
erachte ich es für meine Pflicht der Fortschrittspartei
gegenüber , mich von dem öffentlichen Leben zurückzuziehen.
Den persönlichen Freunden und Gesinnungsgenossen für
ihre Unterstützung dankend , wünsche ich , daß die Fort¬
schrittspartei auch fürderhin von dem Bewußtsein der
Pflicht gegen Thron und Vaterland geleitet werde und
die Partei des Rechtes , der Ordnung , der ernsten Arbeit
und des Fortschrittes verbleibe . Garaschanin . " (Ueber
die Vorgeschichte dieser Erklärung , mit welcher Garaschanin
vom politischen Schauplatze abtritt , haben wir uns schon
ausgesprochen .)

Zeitungsstimmen .
Der Erzbischof von Köln hat in einem an seine Diözesanen

gerichteten Wahlerlaß denselben aufgcgeben , christliche und goltcs -
kürchtige Männer zu wählen , die „ den christlichen Charakter der
Schule sicher zu stellen und die vom Herrn der Kirche verliehenen
unveräußerlichen Rechte zu vertheidigen entschlossen sind"

. Zu
diesem im „ Kirchlichen Anzeiger der Erzdiözese Köln " veröffent¬
lichten Wahlcrlatz des Erzbischofs von Köln bemerkt die
„Kölnische Zeitung " : „ Als Herr Windthorst vor den
letzten Reichstagswahlen in Köln seine große Rede hielt und sich
als den Meister in der Wahrung des Briefgeheimnisses bekun¬
dete , meinte er , das Zentrum werde von seinen Feinden nicht
besiegt, sondern nur von seinen Freunden verlassen werden können .
In Wirklichkeit aber drohte die Gefahr nur von de : bei den
Sepkcnnatswahlen kundgewordenen Unwabrhaftigkeit der Führer ,
auf welche eine beispiellose Unehrerbietigkeit gegenüber dem Papst
folgte , dem jeder Landkaplan es vor den Kopf sagte , in politi¬
schen Dingen habe Seine Heiligkeit einfach den Mund zu halten ;
das Scptennal aber sei — wenngleich der Papst eine andere An¬
sicht ausgesprochen habe — ein reines Politikum ; hier habe der
Papst nicht drcinzureden , und da er es doch gethan , so sei man
ihm hier keinen Gehorsam schuldig . Was der Papst vor Jahr
und Tag sich gefallen lassen mußte , das wird jetzt wohl auch der
Erzbischof von Köln über sich nehmen müssen , daß nämlich die
Katholiken gegenüber seinem Wahlerlaß gleichfalls daran fesl -
haltcn , daß in politischen Dingen die Erzbischöfe kerne bindenden
Vorschriften zu machen haben , und daß man ein guter Katholik
und doch ein politischer Gegner des Herrn Windthorst sein könne.
Der Wortlaut des seltsamen und allgemeines Aufsehen erregen¬
den Wahlerlasscs des Herrn Erzbischofs Krementz läßt allerdings
die Deutung zu, als solle den Katholiken gesagt werden , sic seien
nicht verpflichtet , nach einer bestimmten bestehenden politischen
Partei zu wählen , wenn sie nur würdigen , christlichen Männern
ihre Stimme gäben ; allein die geheime Absicht soll doch wohl
auf eine Stärkung der etwas lahm gewordenen Zugkraft des
Herrn Windthorst hinausgchen ."

Dieser Auffassung neigt auch die „ National liberale
Korrespondenz " zu , die sich über den erzbischöflichen Erlas
also äußert : „Die Entrüstung über Wahlbeeinflufsungen ist eine
ganz besondere Spezialität der Zentrumspartci , die darin bei¬
nahe noch die Deutschfreisinnigen übcrtrifft . Bekannt sind ja die
wiederholten Anträge im Reichstag , mit denen das Zentrum die
Wahlfreiheit besser zu sichern suchte. Und nun wird ein Erlaß
des Erzbischofs von Köln bekannt , in welchem dazu ausgefordert
wird , das Wahlrecht gewissenhaft zu gebrauchen . Wählet , so
heißt es in demselben , christliche Männer , welche erkennen , daß
die Religion und Gottesfurcht das Fundament des Staates sind,
und die entschlossen sind , der Schule den christlichen Charakter
zu sichern und dir der Kirche verliehenen unveräußerlichen Rechte
zu vertheidigen . Der Erlaß gibt dem Vertrauen Ausdruck , der
Klerus werde sich an der Wahl betheiligen und mit Wort und
Beispiel dafür wirken . Ein stärkerer Mißbrauch der geistlichen
Autorität zu Wablzwecken ist uns noch nicht vorgekommcn Was
wollen gegenüber dieser dreisten Einmischung in die Wahlen ,
welche das ganze Heer der Geistlichkeit mit seinem unermeßlichen
Einfluß auf das katholische Volk geradezu als Wahlagitatoren
aufruft , die kleinen Künste des Herrn v . Puttkammcr besagen !
Sie sind ja das reine Kinderspiel ; — aber das wird das Zentrum
nicht abhalten , über unerlaubte Wahlbceinfluffungen zu klagen ;
solche — und zwar in der krassesten Form — darf sich (nach der
Meinung des Zentrums ) eben nur der katholische Geistliche er¬
lauben "

Die hanseatischen Blätter widmen dem nunmehr eingctretenen
Anschluß Hamburgs und Bremens au das deutsche Zollgebiet
ausführliche Betrachtungen . Die „Hamburger Nachrichten

"

schreiben : „Daß der Zollanschluß Hamburgs , wie der später am
ähnlicher Basis beschlossene Bremens , den Interessen der Hanse¬
städte wie'

ganz Deutschlands entspricht , wird jetzt auch in Ham¬
burg allseitig anerkannt . Anfänglich jedoch stand dem aus der
Initiative des Senats und der Handelskammer hervorgegangeneo
Zollanschlußprojekt die Mehrheit der bei dem fraglichen Wechsel
in erster Linie betheiligten Kaufmannschaft sehr zweifelnd , ja viel¬
fach direkt feindlich gegenüber . Mit wahlbe¬
rechtigter Gcnugthuung mögen Bürgermeister BerSman « und seine
Mitarbeiter jetzt ihren Blick über diesen neuen Freihafen schweif«
kaffen , von dessen Anlage die einst ihn so skeptisch betrachtende
Kaufman nschaft , dank der Bortrrfftichkeit der neuen Hafen - und
Waarenlagcrbauten , nicht nur keine Benachtheiliguog , sondern



ciiien neuen Aufschwung des hamburgischcn Handels erhofft . '

Mögen diese Hoffnungen in » ollem Maße in Erfüllung gehen >

, „ d möge das neue wirthschaflliche Band , das jetzt zwischen den !

Hansestädten und dem übrigen Deutschland geknüpft wird , dem j

Auslände ein neuer Beweis sein, daß das Reich und die Einzel - j

staaten nicht vor irgendwelchen Schwierigkeiten , Mühen und Kosten

zurückschrrcken, wenn es sich um große nationale Zwecke handelt .
"

Die „Weserzeitung " führt in einem besonderen , dem

Zollanschluß gewidmeten Beiblatte u . A . aus : „Es ist zu hoffen ,
haß der Wegfall der Zollschranken zwischen Bremen und dem

gemeinsamen Vaterlande , insbesondere der näheren Umgegend ,
belebend auf den Verkehr wirken möge und daß die Gewerbetrei¬

benden und Ladenbesitzer den vollen Vortheil finden , den sie von

dem Zollanschluß erhofften . Mit Sicherheit darf man darauf
rechnen , daß die Großindustrie hier fortan eine Ställe für er¬

folgreiche Unternehmungen finden wird , denn sie trifft hier die

in unserem Vaterlands so seltene unmittelbare Verbindung mit

dem Seeschiff an . Einige bereits entstehende Fabriken verbürgen ,
daß diese Aussicht begründet ist . Ungleich freundlicher würde sich
die Zukunft Bremens noch gestalten , wenn sich endlich die Hoff¬

nung auf Kanalverbindungen , auf Anschluß an die wichtigen
Binnenwasserstraßen des Rheins und der Elbe verwirklichen
wollten . Der Zollanschluß fällt zusammen mit der Weserkorrcklion ,
dem Hafenbau und der im neuen Freibezirk vor sich gehenden

gründlichen und zeitgemäßen Umgestaltung des städtischen Waaren -

transport - und Lagerwcsens . Begrifflich kann man diese Folgen
wohl auscinanderhalten . In der Wirklichkeit werden sie aber
derart incinanderflicßen , daß man sie nur schwierig wird trennen
können , und namentlich ist zu berücksichtigen, daß der s » wichtige
Frcihafcnverkehr in den Freibezirken Bremens und der Unter¬

weserhäfen uns verblieben ist . Ucbcr unsere Frcihafenstellung hat
man im Binncnlande in letzterer Zeit andere Ansichten gehegt ,
als wir Hansestädter selber . So verschwindet denn nunmehr eine
Quelle von Meinungsverschiedenheiten , und wir hoffen , daß neue

Herzlichkeit zwischen dem übrigen Deutschland und uns Platz

greife . So sprechen wir denn am Schluffe unsere Hoffnung ,
unser Vertrauen aus , daß der Zollanschluß Deutschland und

Bremen zum Segen gereiche. Möge er dazu beitragen , unserem
tbeueren Vaterlande Nutzen zu schaffen und die Zukunft unserer
lieben Vaterstadt freundlich zu gestalten .

"

Grotzherzvgtl/um Maden.
Karlsruhe , den 17 . Oktober .

Am Montag Mittag nahm Seine Königliche Hoheit
der Großherzog in Schloß Baden die Meldung des
GenerallieuKnants Streccius , Kommandant von Rastatt ,
entgegen und ertheilte mehreren Personen Audienz .

Gestern waren zur Tafel bei den Höchsten Herrschaf¬
ten geladen : der Königlich Portugiesische Gesandte Marquis
Penafiel mit Gemahlin , Tochter und Sohn als am Ge¬

burtstag Ihrer Majestät der Königin von Portugal . Auch
der Königlich Preußische Gesandte von Eisendecher und
Gemahlin waren eingeladen .

Seit Montag ist der Hofmarschall Graf Andlaw in
Urlaub gegangen und befindet sich der Obersthofmeister
Freiherr von Edelsheim in Schloß Baden zum Dienst .

Im Befinden Ihrer Großherzoglichen Hoheit der Prin¬
zessin Marie von Baden . Herzogin von Hamilton , ist seit
heute früh einige Verschlimmerung eingetreten , welche zu
ernsten Besorgnissen Veranlassung gibt .

« ( Leichentransporte .) Am 1 . April d . I . sind die

»om Bundesrathe beschlossenen neuen Bestimmungen des Betriebs¬
reglements für die Eisenbahnen Deutschlands über den Leichen¬
transport in Kraft getreten .

Die zur Ausstellung von Leichenpäffen in den einzelnen
Bundesstaaten zur Zeit zuständigen Behörden und Dienst¬

stellen sind in der Beilage zu der kürzlich erschienenen Nummer 40
des Centralblattes für das Deutsche Reich bekannt gegeben . Nach
dieser Bekanntmachung sind außerdem für Leichentransporte ,
welche aus dem Aus lande kommen , die Kaiserlichen diplo¬
matischen Vertreter in Wien , Bern , Paris , Rom , Brüssel , im

Haag und in Kopenhagen , sowie die sämmtlichen Kaiserlichen
Konsularämter (Generalkonsuln , Konsuln , Vicekonsuln ) in Oester¬
reich-Ungarn . der Schweiz , Frankreich und Italien , ferner die

Kaiserlichen Generalkonsuln in Antwerpen , Amsterdam und

Kopenhagen und der Kaiserliche Konsul in Rotterdam zur Aus¬
stellung der Leichenpäfse ermächtigt .

* (DerhiesigeOrtsausschuß für dasdeutsche
Emin Pascha - Unternehmen ) wurde heute durch einen
von Sr . Königlichen Hoheit dem Großherzog zu der im Gange
befindlichen Sammlung gnädigst bewilligten reichen Beitrag hoch
erfreut .

O Mannheim , 16. Okt . (Der Besuch Ihrer König¬
lichen Hoheiten des Erbgroßberzogs und der
Erb gr o ßb erz o gi n ) hat die Bevölkerung unserer Stadt
in eine freudig - frohe Stimmung »ersetzt. Die Straßen waren
am heutigen Tage vom frühen Morgen an fortwährend dicht be¬
völkert von Neugierigen , welche das Erbgroßherzogliche Paar
schauen wollten . Einen Glanzpunkt des ganzen Festprogramms
bildete die gestern Nachmittag stattgefundene Rhein - und Ncckar -
fahrt . Wie schon berichtet , wurden die hohen Herrschaften am
Neckarhasen , woselbst die Einschiffung erfolgte , von den Mit¬
gliedern der hiesigen Handelskammer , unter Führung ihres Prä¬
sidenten , Herrn Kommerzienralh Diffene , empfangen . Die Ab¬
fahrt erfolgte gegen 3 Uhr Nachmittags unter krachenden Böller¬
schüssen und stürmischen Hochrufen der zahlreich am Ufer ver¬
sammelten Volksmenge . Die Fahrt ging neckarabwärts bis an
die sog . Neckarsvitze, woselbst in den Rhein eingebogen wurde .
Nunmehr ging es rhcinaukwärts bis zur Rheinbrückc . Hier
wurde umgelenkt und erfolgte nunmehr die Einfahrt in den
Hafenkanal . Sämmtlrche im Rhein und Neckar zur Zeit ankern¬
den Schiffe haben festlich geflaggt . Auch das Ludwigshafcner
User des Rheins hatte sich in Flaggenschmuck gehüllt . Das
Festschiff war mit Fabnen und exotischen Gewächsen verziert .
Der Oberingenieur der hiesigen Wasser - und Straßenbaudircktion ,
Herr Fieser , erklärte Ihren Königlichen Hoheiten während der
Fahrt die großartigen Wasserbauten . Die Landung erfolgte
gegen 4 Uhr und geschah dieselbe am Gebäude der Lagerhaus -
Gesellschaft. Hierauf fand eine Besichtigung dieser ebenfalls reich
dekorirteu Gebäulichkeiten statt und äußerte Sich Seine König »
« che Hoheit der Erbgroßherzog mehrmals sehr anerkennend über
die großartigen Einrichtungen . Hierauf wurde die Rückfahrt
nach dem Schlöffe angetreten . Am Abend fand im Hofthcater
Festkonzert statt . . Heute besuchte der Erbgroßherzog mehrere ge-
» erbltchr Etablissements , die Zellstofffabrik auf dem Waldhof ,

die Fabrik Böhringer Söhne , die Spiegclfabrik . die Asbest¬
fabrik re ., während die Erbgroßherzogin den hiesigen Wohlthätig -
keitsanstalten Besuche abstatlcte .

O Mannheim , 17 . Okt . ( Eine großartige Ovation )
brachte gestern Abend Mannheim dem Erbgroßherzoglichen Paare .
Ueber 25 000 Personen füllten die weiten Räume des Schloßhofs ,
der durch neue Gasanlagen herrlich erleuchtet ward . 16 Gesang¬
vereine brachten den Fürstlichkeiten eine Serenade , die von vor¬
trefflicher Wirkung war . Das Erbgroßherzoglichc Paar dankte
dem Dirigenten , Herrn Konzertmeister Schuster , sowie den Vor¬
ständen der Gesangvereine in leutseligster Weise . Kein Unfall
wurde trotz des großen Menschcnandrangs gemeldet .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen . )
^ Heidelberg , 17 . Okt . (sPrivattelegramm .) Soeben ,

um halb ? Uhr , hält Seine König ! . Hoheit der Erbgroß¬
herzog mit Hoher Gemahlin unter dem lauten Jubel der

Bevölkerung seinen Einzug in die auf 's festlichste ge¬
schmückte Stadt . Das Wetter ist ausgezeichnet , auf den
Straßen herrscht das regste Leben . Aus der Umgebung
Heidelbergs war starker Zuzug .

G Berlin , 17 . Okt . (Privattelegramm .) Ihre Mas .
die Kaiserin Friedrich gedenkt morgen mit den Prinzes¬
sinnen Töchtern und dem Kronprinzen von Griechenland
um Mittag sich nach Potsdam zu begeben , um an der
feierlichen Grundsteinlegung zum Mausoleum für Kaiser
Friedrich theilzunehmen . — Einer Meldung hiesiger Blätter
zufolge wird eine Krönung Seiner Majestät Kaiser Wil¬
helms nicht stattfinden .

Leipzig , 17 . Okt . Dem hiesigen „Tageblatt " zufolge
hat das Reichsgericht die Anträge Geffckens und seines
Vertheidigers Wolffsohn auf Haftentlassung Geffckens ab¬
gelehnt .

Wien , 17 . Okt . Die „ Wiener Zeitung " veröffentlicht
ein kaiserliches Handschreiben an den Ministerpräsidenten
Grafen Taaffe , wonach der Reichsrath auf den 24 . Okt .
einberufen ist .

Neapel , 17 . Okt . Die Ovationen der Bevölkerung
für die Majestäten dauerten bis über Mitternacht hin¬
aus . Graf Bismarck stattete Abends in Begleitung des
Ministerpräsidenten Crispi der Familie des Letzteren einen
Besuch ab . Kaiser Wilhelm und König Humbert trafen
heute Vormittag in Castell amare zum Stapellauf des
neuen Panzerschiffes ein.

Castellamare , 17 . Okt . Die Stadt ist festlich beflaggt
und geschmückt , das Wetter schön. Eine ungeheure Men¬
schenmenge ist aus Neapel und der Umgebung herbeige¬
strömt . Ihre Majestäten nebst Gefolge , die Minister und
Gäste , welche um 10 Uhr 10 Min . Vormittags Neapel
verlassen hatten , trafen um 11 Uhr unter jubelnden Kund¬
gebungen der Menge hier ein und begaben sich, während
die im Hafen liegenden Schiffe salutirten , um Mittag
nach der Werft . Kaiser Wilhelm trug Admirals¬
uniform . Das Geschwader prangt im höchsten
Flaggenschmucke . Das Meer ist ruhig . Als die Monar¬
chen und Prinzen auf den reichgeschmückten Tribünen
Platz genommen hatten , segnete der Diözesanbischof
Neapels das neue Schiff „Umberto " ein . Die Tochter
des Admirals Actou zerschellte am Bug des Schiffes eine
Flasche mit Astiwein . Unter lautloser Stille und athem -
loser Spannung vollzog sich der Stapellauf . Als „Um¬
berto " um 12 Uhr 5 Min . in das Meer hinausglitt ,
gaben die Majestäten Allerhöchstihren Beifall kund und
die Menge brach laut in den anhaltenden Ruf : „ Es
lebe der König ! " aus . „Umberto " hat fast die Größen¬
maße wie „Atalia " . Die Maschine hat eine Stärke
von 19 500 Pferdekräften , die Geschwindigkeit beläuft sich
auf 19 Knoten .

Nach dem Stapellauf begaben sich die Majestäten , die
Prinzen , die Staats - und Hofwürdenträger an Bord der
Königsyacht „ Savoya " , von deren Großmaste die deutsche
Flagge wehte . „Savoya " dampfte , vom ganzen Geschwa¬
der gefolgt , nach Neapel zur Flottenrevue . Nach der
Revue werden die Monarchen die Inseln Capri und
Jschia besuchen.

Paris , 17 . Okt . Nach einer Meldung aus Tunis
wird der französische Generalresident Massicault die Note
des dortigen italienischen Konsuls in der Frage der
Schulinsprktion durch eine Note beantworten , welche in
entgegenkommendem Sinne gehalten ist und in den nächsten
Tagen überreicht werden soll .

London . 17 . Okt . Der italienische Botschafter Graf
Rodilant , seit einigen Tagen erkrankt , ist heute früh
gestorben .

Mit dem Tode des Grafen Robilant bat die italienische Diplo¬
matie einen schweren Verlust erlitten . Carlo Felice Nicolis Graf
Robilant war im Jahre 1826 zu Turin geboren , widmete sich
dem Heeresdienste und verlor in der Schlacht von Novara die
linkcHand ; den Feldzug von 1866 machte er als Oberstlieutenant im
Generalstabc mit - Später wurde er Direktor der Kriegsakademie ,
dann Präsekt von Ravenna . Im Jahre 1871 erfolgte seine Er¬
nennung zum Gesandten in Rom , der fünf Jahre später , bei der
Umwandlung des Wiener Gesandtschaftspostens in einen Bot -
schaflerposten , seine Beförderung zum Botschafter folgte . In
dieser Stellung bat Graf Robilant zum Vortheile der österreichisch-
italienischen Beziehungen bis 1885 gewirkt . In dem letztge¬
nannten Jahre wurde ihm bei der Bildung des Kabincts Depretis
die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten übertragen . Er
demissionirte jedoch bereits im Frühjahr 1887 nach der Nieder¬
lage der italienischen Truppen bei Maffauah - Graf Robilant
(besten Mutter eine deutsche Gräfin , Maria Truchseß , war ) hat
sich um das Bündniß mit Oesterreich und Deutschland hervor¬
ragende Verdienste erworben , die am Geburtstag des Deutsche «
Kaisers 1887 durch die Verleihung des Schwarzcn - Adlcr -Ordens
anerkannt worden . Den Botschafterposten in London bekleidete
Robilant erst ganz kurze Zeit .

Belgrad , 17 . Okt . Die Gerüchte von einer bevor¬
stehenden Ministerkrisis und insbesondere von der De¬
mission des Ministers des Auswärtigen werden für un¬
begründet erklärt . _

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Grotzhrrroglichrs Hosthratrr .
Donnerstag , 18 . Okt . 107 . Ab . - Borst . : „Ei » Erfolg " , Lust¬

spiel in 4 Akten , von Paul Lindau . A« fang ' /,7 Uhr .

Fannlirnnarhrichtrn .
Karlsruhe . Auszug ims dem Ktaudrsduch -Rrgiker .

Geburten . 12. Okt Otto Heinrich , V . : Kart Wilh . Mohr ,
Blechner . — Maria Theresia , V . : Lorenz Beihofer , Schutzmann .
— 13 . Okt . Eugen Franz Hermann , B . : Christian Beck. Lackier.
— 14 . Okt . ErneNine Christiane Babette , V . : JakobKunkel . Kut¬
scher. — 15 - Oktt Elisabeth Barbara Helena , V . : Josef Reiser ,
Diener . — Wilhelm Adolf , B . : Louis Bienstock, Schuhmacher .
— 16 . Okt . Maria Anna Franziska , V . : Ludwig Elsenhaus ^
Techniker . — Paul Karl , V . : Paul Sturm , Photograph . —
Lina , V . : Wilhelm Scheue , pflüg , Steindrucker .

Eheaufgeb .ot . 16 . Okt . Ernst Glaser von Neifse , Zahl¬
meister hier , mit Maria Fuchs von Kippenheimwciler .

Todesfälle . 16 . Okt . Bertha , 3 M . 15 T „ B : Hermann
Guth , Schreiner . — 16 . Okt . Mathilde , 24 T . , V . : Josef
Kaiser , Hilssschaffner . — Christine , Ehefrau von Taglöhner
Leopold Tschan , 42 I .

Wltterungsbrobachtuilgrn der Mrtroroi . Station Karlsruhe .

Oktober Lhsrm .
in 0 .

Avfol.
Zeucht

Relatwe
Feuchttg- Sind . I Himmel .

16 . Nachts » U . 7592 4- 94 7 .5 87
"

NE bedeckt
17 Mrgs . 7 U 753 .0 -P 54 6.3 94 s bewölkt
17 . Mittgs . 2U 757 .2 1- 12 9 6 .2 56 "

^
bedeckt

« nsfer « »» » des « Heins . Maxau , 17. Okt . , Mrgs . 5,66 m ,
gefallen 12 om.

Wetterkarte vom 17 . Oktober, Morgens 8 Uhr . Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 17 . Oktober 1888 .
StaatSpapiere .

4*/,Dcutsche Reichs -
anleih - 108.15

4»/, Preuß . Kons . 107.70
4 /, Baden in fl
4' , „ inM . 105.30
Oesterr . Goldrcnte 92.10

, Silberr . 68 90
4° , Ungar . Goldr . 84 30
1»77r Russen 99.50
1880r „ 84.90
ll - Orientanleihe 63 .30
Italiener 95.90
Egypter 82.80
Spanier 73 .30
Serbe » 82 .80

Banke ».
Kreditaktien 261',
Diskonto -Kom -

mandit 225 40
Basler Banker . 165 20 Staatsbahn
DarmstädterBank 161 .50 Lombarden
b' „ Serb . Hyp . Ob . 85.4(1

Bahnaktte »
Staatsbahn 208 ' /«
Lombarden 90
Galizier 175 .60
Elbthal 168
Mecklenburger 157 .50
Mainzer —
Lübeck-Büch.-Hb . 172 .80
Gotthard 132 .80
Wechsel an» Eorie ».
WechselAmkd . 168 62

, „ London 20 20
. . Paris 80 55
. . Wien 167 .75

Napoleonsd 'or 1616
Privatdiskonto 8 ' ,-,
Bad . Zuckerfabrik 104 .40
Alkali Weiteres .

« achbilrse -
Kreditaktien 260 ?/,

208 '/,
SV '/,

Tendenz : matt .

Berlin . j Wie «.
)est. Kreditakt . 164.70 Kreditaktien

Staatsbahn 105 20 Marknotcu
ombarden
" isk.-Kommand
«urahütte
Dortmunder
Narienburger _
)öhm. Nordbah » —

Te »denz :

45 20 Ungarn
229.50 Tendenz : fest.
132 30 Pari » .

3 ' /, Rente
Spanier
Eghpter
Ottoma «

Tenden » : —.

94 .
90.40

S13 .30
»9 52

100 .82

« 45
73 ' /,

422 -
534 —

Erklärung . Die den Stationen beigefügtcn Zahlen geben die Tempcraturgradenach Celsius an ; die den Kurven (Isobaren)
beigefügten Zahlen bezeichnen den auf das Meer reduzirten Barometerstand in Millimeter .

L. Aberdeen. Berlin, vr Br. st. 8 » BreSlau. 0 Lork . <Zd Lhri iansund. ll Haparanda . lli » Hamburg, ll «! Helder. I I!« S'L.ix . L Kopenhagen ,
llr Kar'Sruhe . Leipzig, dl Äullaghmore. il « Memel . Llt Kün er . dlü Manchen, ll Nizza , llt Neufahrwasser , k Paris . kt Petertbu g. 3 Swinemiind« .

! St Stockholm . 85 Sylt , 'r Triest. V Dien.
! G Bedeckt. O Wolkig. D Halbbedeckt. L) Heiter. O Wolkenlos » Kegen. -- Nebel . » Schnee . ^ Hagel . - r- Blitz , Sewitter. ^ Schwacher Wind.
! -<—cv Mäßiger Lind . -( - W, Starker Lind . Stürmisch. ( Stur « , -s W» Orkan. — k — fehlt telegr. Angabe .

Ueberstcht der Witter ««, . Die Depression im Norden hat sich seit gestern n,ch weiter entfernt. Der hohe Druck hat über
^ dem Kontinente etwas an Höhe verloren und lagert heute mit seinem Kerne über Oesterreich . Das Wetter war am Morgen in

Deutschland vorwiegend trübe , bei annähernd normalen Temperaturen : nur in München und in Wien liegen sie sehr tief .
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GrseUschaft für iZrauerei , Spiritus- u. Preßhefefabrikation,
vormals G . Sinner, in Grünwinkel (Laden ) .

Die Aktionäre der Gesellschaft werden hierdurch zur dritten ordentlichen
Generalversammlung auf Donnerstag den 8 . November d. I . , Nachmit¬
tags 3 Uhr . in das Lokal der Handelskammer, Karl -Friedrichstraße Nr . 30
dahier, eingeladen .

Tagesordnung :
Die in § 22 der Statuten Ziffer 1 bis 4 aufgcführten Gegenstände.

Die Aktionäre , welche der Generalversammlung anzuwohnen gedenken,
belieben sich spätestens drei Tage zuvor statutengemäß bei der Gesellschafts -
Direktion in Grünwinkel , oder bei dem Bankhause Herren G. Müller L Cons .
dahier n. in Baden anzumelden und ihre Acticn ebendaselbst gegen Bescheini¬
gung zu hinterlcgcn.

Karlsruhe , den 15. Oktober 1888 . R .286 .
_ Der Aussichtsrath «_

II

III

IV

M .506 .7. Erste Ocsterreichische Allgemeine

Unfall-Versrcherungs
Gesellschaft

^v 1 v I» I , Bauernmarkt 2.
WolleingezaHües Actien - Kapital:

Girre Million Halben ö . W.
Ausschließlicher Zweck der Gesellschaft ist der Betrieb des

Unfall -Bersicherungs -Geschäftes.
Die Gesellschaft schließt ab zu sesten Prämien und unter Ge¬

währung eines entsprechenden Rabatts bei mehrjährigem Ab¬
schluß selbst bei jährl . Prämienzahlung .

I . Einzel -Verficherringen .
Durch diesAben werden einzelne Personen gegen die mate¬
riellen Schadenfolzen von Körperverletzungen versichert ,
welche dem Versicherten , sei es in oder außer seinem Be¬
rufe , zu Hause und außerhalb desselben , sowie auf Reisen
zu Wasser und zu Land durch einen Unfall zustoßen können .

Collectiv -Verficherungen von Vereinen ,
wie z . B . : Turn -, Touristen -, Ruder -, Radfahrer -, Jagd -
und Eislauf -Vereinen rc.

Colleet v -Versicherungen von Beamten .
(Forst -, Landwirthschaft -, Fabriksbeamten rc .)

(2 ollcetiv Versicherungen mit anderen Cor -
porationrn ,

wie z . B . : freiwillige und Berussfeuerwehren , kauf¬
männischen Vereinen , Vereinen von Handlungsreisenden
rc . rc .

Der Versicherungsstand in der Einzel Verficherung war am
31. Dezember 1887 folgender:

Versichert waren 28,800 Personen mit :
fl . l 54 .257,361 . - auf den Todessall ,
„ 203,784,640 .— auf die Jnvatiditätssälle und
„ 72,617 .60 auf den Fall vorübergehender Er -

* werbsunsähigkeit .
Seit dem Bestände der Gesellschaft bis 31 . Dezember 1887

wurden 13,160 Schadensälle mit einer Entschädigungssumme von
si . 914,416 . 44 baar bezahlt . i
Die General -Agentur für Las Großherzogthum Laden :

WUH . Schreiber, Mannheim ö. 4 . 5.
X » . Vertreter werden zu günstigen Bedingnngen gesucht ._

3LWM0 -LWKILMI86W .
rLOLLirLM 'r - zo 'riLir - 6L8Li .i .8vSLrr .

VLroets äsutselis kostäamxfgolilÜLlut
Usmbung v oll

leüen » IN«ool> Iirlä So»»t»g,
svne naoü H Zf o I» It 8

Zsüsu vlsnit »», ^
Tlellin und Üv « » zfonk ^

alle 14 laxs .
Usmbung u ob IVesliniIien

monaNleli 4 mal,
Ißsmkung »ob Illexiva

LLOHLMod 1 mal.
vis kosl-VamptdsdlS's 6er osssIlKvtiakt distsv del ausgsrsiokastor Vsrpllvgvni ,
vorrügttsks Ksissxslsxsvlisjt: »ovodl tür Lajütr- vis rAlroksnavokr -pLrsLgisro .

XLboro -zuslruukt ortboilt Uli-d » ? >>>« timitt , Zinrl !«rril »«- ; <1. Immer ,O . 8ovv » rLm » » » , L « VI ; sovis äosbvu Le ut u « k .
8tr « Iim » i er , It » rl »ri » I»e , HerroiwtrLsss 8 _ K .63 -8 21.

Q .614 . 1 . Schloß Ortenberg .

WeiMrftnskmg .
Mittwoch de» 24 . Oktober d. I .

werden durch den Unterzeichneten sämmt¬
liche diesjährige neue Weine auf Schloß
Ortenberg bei Offenburg (Baden ) :

ca . 30 Hektoliter Rothcr Vorlauf ,
„ 9 „ Klevncr

75 „ Weißer „
einige Ohm geringer Nachdruck ,

„ Ohm Obstwein,
sowie sämmtliche Trester

in schicklichen Loosen gegen Baarzah -
lung versteigert -

Die Zusammenkunft ist Vormittags
10 Uhr auf dem Schloß selbst.

Schloß Orlenbcrg . 16. Oktober 1888 .
Himmelsbach ,

Verwalter -

Schutz gegen die kalte , gesundheitsschäd¬
liche Zugluft in den Aborten gewähren meine über¬
all leicht anznbringenden Closet - Einsätze mit Ventil¬
klappen . Catal . gratis . R . 202 . 2 .
HViNl IV « 1. Eisenmöbelgeschäft, Bühl i . Bad.

WotHe Stern Lime
KSntg. velg. Poftdampfer »on

schnelle Fahrten, gut»
Verpflegung , billigste Preise.

Auskunft crtheilen
von 6 « , Seolls L ütsrollx . /lntwerpsn
lob . ^elowndei'gor , käsriol str. 17 l .
I- . stb. vroosol , 76 2s1 >rinxorstr . -4
dt. Lutnbonot , ^knäemisstr »»-!« 15
Sruno Ilooomaan , Wirbel ?4
8 llonroä , 8toio8tr»8so 2
Lori korlkoltl , Läler8trs88tz 19
stöbert Kogel in Usrlerune- ^ übldurg

von

von

von

Anerbieten
Q .589 . 2 . Ein jüngerer appto -

birter Arzt , Christ , mit den besten
Zeugnissen versehen , wünscht sofort
Praxis zu übernehmen .

Nähere Auskunst erlheilt die
Expe dition der Karlsru her Z eitun g.

Thierarzt -Stelle.
Q .611 . In der Gemeinde Feuden¬

heim bei Mannheim ist die vacant
gewordene Thierarzt - Stelle sofort zu
besetzen .

Bewerbungen sind unter Vorlage
von Zeugnissen bei dem Gemeinderathe
einzureichen.

Das Gehaltsaversmn beträgt 600 „4t
jährlich.

Hammerschmiede ,
Wohnhäuser - u Güter-

Versteigerung
in Nimburg .

Aus dem unbeweg¬
lichen Nachlaß des
Hamme, sckmieds Chri¬
stian Reifsteck von

Nimburg läßt Erbpsteger I . G . H o b-
bieler hier durch das Bürgermeister¬
amt die nachbenanntcn Liegenschaften
am
Dienstag dem 23 . Oktober d. I . ,

Nachmittags 1 Uhr ,
auf hiesigem Rathhaus öffentlich zu
Eigcnthum versteigern , wobei der Zu¬
schlag erfolgt, wenn der Anschlag oder
darüber geboten «wird, und können die
Steigcrungsbcdingungen von heute an
beim Erbpsteger ringesehen werden :

2 Ar 48 Meter Hofraithe , darauf
ein zweistöckiges Wohnhaus Nr . 98 mit
Hammerschmiedecinrichtungu . Schlcif-
mühle mit Wasserrecht , sowie Schopf
an der Mühlgasse , neben dem Bach und
der Gaffe , nebst den dazu gehörigen
Betriedsgegenständen,

Anschlag 3500 M .
Lgb .Nr . 33 . 3 Ar 11 Me¬

ter Hausgarten u . Hofraithe,
darauf eine einstöckige Behau¬
sung Nr . 99 mit Scheuer u.
Stall , Anschlag 600 M .

Lgb .Nr . 348 . 15 Ar 13 Me¬
ter Acker und Grasrain im
Siebenrain , Anschlag 80 M .

Lgb .Nr . 592 . 4 Ar 55 Meter
Reben auf der Ebene,

Anschlag 150 M .
Lgb .Nr . 984 . 7 Ar 88 Meter

Reben und Grasrain in der
Steingrnbc , Anschlag 100 M .

Lgb .Nr . 2031 . 42Ar12Met .
Wiesen auf den Steckackern ,

Anschlag 1000 M .
Lgb .Nr . 2069 . 13 Ar 91 Met .

Wiesen auf der Fuchsmatte,
Anschlag 250 M -

Nimburg , den 3 . Oktober 1888 .
Der Erbpsteger :

I . Hohbieler . Q .599 .

Bürgerliche Rechtspflege .
Aufgebot .

O .601 . 1 . Lahr . Hafner Georg
Jülch von Mietersheim besitzt ohne
hinlängliche Erwerbsurkunde auf dorti¬
ger Gemarkung das Grundstück Lgb .
Nr . 1037 — 6 Ar 13 Meter Acker im
Gartenacker , neben Jakob Weber und
Georg Ruder -Wälde von Mietersheim .
Auf Antrag des Genannten werden alle
Diejenigen, welche in den Grund - und
Pfandbüchern nicht eingetragene , auch
sonst nicht bekannte » auf einem Stamm¬
guts - oder Familiengutsverbande be¬
ruhende Rechte hieran haben , bezw. zn
haben glauben ,̂ aufgefordert , solche in
dem auf
Samstag den 22 . Dezember d . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmten Aufgebotstermin anzumcl-
den , ansonst die nicht angemetdeten
Rechte dem Aufgcbotsklägcr gegenüber
für erloschen erklärt würden.

Lahr, den 9 . Oktober 1888 .
Der Gerichts?chreiber Gr . Amts gcrichts :

Egglcr .
Erdvorladung.

R .262 - Kehl . Albert Zink , ge¬
boren den 12 . November 1853 , und
Robert Ludwig Zink , geboren am 18.
Februar 1856 , beide von Meissenheim ,
sind zum Nachlasse ihres Großoheims ,
des ledig verstorbenen Zeitungsträgers
Jakob Zink von Dorf Kehl als Mit -
erben berufen.

Dieselben werden , da ihr Aufent¬
haltsort nicht bekannt ist , hiermit auf¬
gefordert, ihre Erbansvrüche

binnen drei Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls
der Nachlaß so vertheilt würde, als

wenn sie zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wären.

Kehl, den 11 . Oktober 1888.
Großh . Notar

„ Hitzig .
Haudelsregistereintrage.

R .247 . Nr . 12,520 . E IN IN endlngen -
Zum Handelsregister ist unter O .Z . 148
des Firmenregisters eingetragen : Firma
und Niederlassungsort : F . Bär Witwe
in Emmendingen. Inhaberin der Firma :
Friedrich Bär Witwe, Friederike , geb.
Werner in Emmendingen. Blechner
Wilhelm Friedrich Bär von Emmen¬
dingen ist als Prokurist bestellt.

Emmendingen, den 5 - Oktober 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht.

v . Marschall .
Q .544 . Nr . 5260 . Ettlingen . Zu

Ordn .Z . 40 des Gesellschaftsregisters.
»Badische Pcrgamentpapierfabrik von
Erhardt L Hang in Ettlingen " ,
wurde heute eingetragen : Der Gesell¬
schafter Josef Hang ist seit 1 . Oktober
t . I . aus der Gesellschaft ausgetreten.

Ettlingen , den 6 . Oktober 1888.
Großh . bad . Amtsgericht.

Rieder .
Q .564 . Nr . 13,640 . Villingen .

Zu O .Z . 46 des Gcsellschaftsrcgisters
GeorüderHcincmann in St . Georgen
wurde eingetragen:

Unterm 1 . September d . I . ist Jakob
Heinemann von L-t . Georgen als wei¬
terer Theilhobcr in die Gesellschaft ein¬
getreten . Derselbe ist verbeiratbet mit
Katharina , geb . Ricger , ohne Ehever¬
trag und berechtigt , die Gesellschaft zu
vertreten und für sie zu zeichnen.

Villingen , den 9 . Oktober 1888.
Großh . bad . Amtsgericht.

Wiehl .
Q .535 . Pforzheim . Zum Handels¬

register wurde eingetragen:
1. Zum Firmenregister :

1 . Bd . ll . Ord .Z . 1488 . Firma A.
Niederer Wwe . hier : Die Firma ist
erloschen. 2. O .Z . 1105 . Firma Ed .
Winter Cie . hier : Ebevertrag des
Fabrikanten Emil Winter hier mit
Bertha Dittler hier vom 26 . Sevtbr .
d . I . , wonach die eheliche Gütergemein¬
schaft auf einen beiderseitigen Einwurf
von je 100 M . beschränkt ist .
^11 . Zum Gesellschaftsregister :

3 . Bd . II - O .Z . 754 . Firma Gcschw .
Heintz hier : Thcilhaber der seit 1.
März d. I . bestehenden offenen Han¬
delsgesellschaft sind : Die ledige Emma
Heintz und deren zum Handelsbetriebe
ermächtigte SchwesterElise Heintz , ledig
und gewaltsentlassen, Beide hier wohn¬
haft und ein Damenkonfektionsgeschäft
betreibend . Pforzheim, 6 . Oktbr . 1888.
Gr . Amtsgericht. Mittel !.

Q .539 - Bübl . Eingetragen wurde
beute : » . Zu O .Z . 32 Gcs .Rcg . zur
Firma „Alois Kühn , Essigfabrik u .
Colonialwaarenhandlung " in Steinbach :
Die Firma ist als Gesellschaftsfirma
durch !den Austritt des Gesellschafters
Alois Kühn am 1 . September 1888 er¬
loschen. Das Geschäft ging mit sämmt-
lichen Aktiven und Passiven auf den
andern Gesellschafter , Johann Friedrich
Kühn , über, welcher es mit Erlaubniß
des Ausgetretenen unter der seitherigen
Firma als Einzelfirma weiterführt. —
t> Unter Ord .Z . 168 Firm .Rcg . : Die
Firma „ Alois Kühn , Essigfabrik
und Colonialwaarenhandlung " in Stcin -
bach . Inhaber ist der in Stcinbach
wohnhafte Kaufmann Johann FriedrichKübn , welcher sämmtliche Aktiva und
Passiva der seitherigen offenen Gesell¬
schaft gleichen Namens übernahm. Er
ist verheirathet mit Fanny , geb . Tritsch-
ler von Freiburg . — Ehevertrag >t . <!.
Steinbach , den 25 . Juni 1882 , bereits
früher veröffentlicht . Bühl , den 6 . Ok¬
tober 1888 . Gr . Amtsgericht. Stehle .

Zwangsversteigerung.
R .279 . Ach - rn .

Ankündiqmlg .
Infolge richterlicher Ver¬

fügung werden dem Bier¬
brauer Hieronymus Böhles in Achcrn
die nachverzeichneten Liegenschaften am
Dienstag dem 13. November 1888 ,

Nachmittags 3 Uhr ,
auf dem Ratbhanse daselbst öffentlich
versteigert und endgiltig zugcschlagen .
wenn der Schätzungsvrcis oder mehr
erlöst wird :

L .B . Nr . 204 :
44 Ar 91 Meter Hofraithe, Gcmüse-

und Baumgarten an der Hauptstraße
hiesiger Stadt , neben Eduard Wchaaff
und Hermann Burkard . Auf der Hof¬
raithe befindet sich ein zweistöck - Wohn¬
haus mit Wirtbsstube und gewölbten
Kellern , ein Kesselhaus mit Kamin ,
ein Brauereigebäude mit Kühlschiff und
Malzspeicder, ein Malzkeller mit Ger¬
sten - und Hovfenftube nebst Zimmern ,
ein Holzschopf , Stallung , Schweinställc.
Durchfahrt und Brennhaus , 2 Bier¬
hallen mit gewölbten Kellern.

L .B . Nr . 2084 a :
39 Ar 57 Meter Anlagen mit Bier¬

keller und 43 Ar 2 Meter Acker in der
Gcbhardswaag , neben Ausstößern und
Wendelin Benkcser .

L .B . Nr . 2090 :
2 Ar 11 Meter Weg allda , neben

Weg und Wendelin Benkeser .
L .B . Nr . 1850 :

16 Ar 21 Meter Ackerland , Gras¬
garten und Hofraithe mit Lagerbier¬

keller in der Königslach , neben selkk
und Weg .

^
L.B . Nr . 1851 :

13 Ar 36 Meter Acker allda , neben
selbst und Kar! Ochs.

Zusammen taxirt . . . 45 .000 ^
Fünsundvierzigtausend Mark .

Achcrn , den 10. Oktober 1888.Der Großh . Notar:
A . Fuchs .

Strafrechtspflege .
Ladungen .

R .242 . 3. Nr . 484 II. Mannheim .Der 25 Jahre alte Taglöhner Theobald
Schmitt von Eisenbach ( Bayern ) , zu¬
letzt wohnhaft gewesen in Mannheim ,wird beschuldigt , daß er als Ersatzre-
scrvist ausgewandert ist, ohne von seiner
bevorstehenden Auswanderung der Mi¬
litärbehörde Anzeige erstattet zu haben .— Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
St .G .B . Derselbe wird auf Anord¬
nung des Großh . Amtsgerichts Vl hjer -
selbst auf : Mittwoch den 21 . No¬
vember 1888 , Vormittags Vs9Uör ,vor das Gr . Schöffengericht Mannheim
zur Hauptverhandlung geladen . Bei
unentschuldiatem Ausbleiben wird der¬
selbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König!.
Landwebrbezirkskommando zu Heidel¬
berg ausgestellten Erklärungen verur-
theilt werden . Mannheim , den 10 . Ok¬
tober 1888 . Gerichtsschreiber des Gr .
Amtsgerichts : Galm .

R .236 .3 . Nr . 16 .205/6 . Rastatt .
1 . Der Hafner August Zelt mann ,

geb . am 30 . Juni 1862 in Loffenau,
evangelisch , ledig , zuletzt in Mug¬
gensturm wohnhaft.

2 . Hausknecht Leonhard Götz , geb. am
5 . November 1859 in Steinmauern ,
kath . , ledig , zuletzt in Rastatt wohn¬
haft,

werden beschuldigt , der Erstere als be¬
urlaubter Reservist , der Letztere als

! Wehrmann der Landwehr ohne Erlaub-
! niß ausgewandert zu sein ,
! Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
! des Strafgesetzbuches.

Dieselben werden auf Anordnung des
! Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
i Freitag den 23 . November 1888,

Vormittags 8'/z Uhr ,
^vor das Großh . SchöffengerichtRastatt
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusblciben'wer -
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kö¬
niglichen Landwehrbezirks- Kommando
Rastatt ausgestellten Erklärung verur-
theilt werden .

Rastatt , den 9. Oktober 1888 .
Stoll ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
Verm . Bekanntmachungen .

R .232 . 2 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Wir vergeben vorbehaltlich höherer

Genehmigung die Lieferung von
370 Bahnwartstuchröcken,
440 Bahnwartstuchhoscn,

80 Bahnwartstuchmänteln ,
1800 Bahnwartstuchmützen,
360 Babnwartsdrillchröcken,
840 Bahnwartsdrillchhosen

und nehmen mit bezüglicher Uebcrschrift
versehene schriftliche versiegelte Ange¬
bote hierauf bis längstens

Samstag den 27 . Oktober k. I .,
»vormittags Lv Uhr»

entgegen .
Musterstücke liegen diesseits zur Ein¬

sicht auf , die Lieferungsbedingungen
werden von uns unentgeltlichabgegeben .

Karlsruhe, den 9 . Oktober 1888 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisen-

_ ba hnmagaz ine ._R .278 . 1 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Wir versteigern

Montag den 22 . d. Mts .»
je Vormittags 8 Uhr und Nachmittags
2 Uhr beginnend . in unserem Vcrstei -
gerungsraum , Eingang beim Ertlinger
Wegnbergang . die im 3ten Quartal
1887 eingelieserten herrenlosen Reisege »
genstände und Frachtgüter , ferner ge¬
tragene Uniformstücke und Bahnwarts¬
monturen ;

Dienstag den 23 . d. Mts . ,
Vormittags 9 Uhr , im Magazinshof ,
Babnbofstraße 5 : Trüböl u . gebrauchte
Fässer.

Vormittags 10 Ubr auf dem Holz¬
lagerplatz bei Gottesaue : eine Parthie
Abfallholz, in Loose eingetheilt.

Karlsruhe, den 13 . Oktober 1888.Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn-
magazine.

Q .588 . Neuen heim .
Bekanntmachung.

Zur Aufstellung des Lagerbuchs der
Gemarkung Waldwimmersbach ist
Tagfahrt aus

Dienstag den 23 . Oktober ,
Vormittags Uhr ,

in das Rathhaus zu Waldwimmersbach
anberaumt .

Die Grundeigenthümer dieser Ge¬
markung , zu deren Gunsten Grund¬
dienstbarkeiten bestehen , werden hiermit
aufgeforderl, diese Dienstbarkeitenunter
Anführung der bezüglichen Rechtsur-
kunden dem Lagerbuchsbeamten in der
Tazfahrt anzumelden.

Neuenheim, den 12 . Oktober 1888.
Treiber , Bezirksgeometer.

Druck und Verlag der G - Braun scheu Hcfbn yoruU : rei . (Mit eine: Beilage .)
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